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Steuererhöhungen und Sparkurs
Veränderungen nach der Einführung des neuen Kommunalen Haushalts- und Rechnungswesens

Z um 1. Januar 2018 hat die
Stadt Bad Friedrichshall das
Neue Kommunale Haushalts-

und Rechnungswesen (NKHR) ein-
geführt, das bis 2020 für alle Kom-
munen in Baden-Württemberg zur
Pflicht wird. Das NKHR und somit
der Gesetzgeber schreiben vor, dass
eine Kommune für den laufenden
Betrieb keine Schulden machen
darf, sprich: Eine Kommune darf
nur so viel ausgeben, wie sie erwirt-
schaften kann. Aufwendungen
(etwa Sach- und Betriebsaufwand,
Personal) müssen durch Erträge
(zum Beispiel Steuereinnahmen)
gedeckt werden, Schulden dürfen
für den laufenden Betrieb nicht ge-
macht werden.

Für die Stadt Bad Friedrichshall
bedeutet dies – da die Ausgaben hö-
her sind als die Einnahmen – dass
die laufenden Kosten zum Teil aus
den Rücklagen finanziert werden
müssen, die irgendwann aufge-
braucht sein werden.

Geringe Gewerbesteuer Das Di-
lemma Bad Friedrichshalls ist, dass
die Gewerbesteuereinnahmen mit
7,2 Millionen Euro viel zu gering
und deutlich unterdurchschnittlich
für eine Stadt mit fast 20 000 Einwoh-
nern sind. Trotzdem bietet die Stadt
eine komplette Infrastruktur mit
Schulen, Jugendarbeit, Kindergär-

ten, Solefreibad, Veranstaltungen,
Straßenbau, Integrationsarbeit,
Stadtbahn und vielem mehr, was fi-
nanziert werden muss.

Rund 620 000 Euro beträgt das
Defizit im laufenden Verwaltungs-
betrieb. Durch die Grundstückser-
löse insbesondere im Gewerbege-
biet „Obere Fundel“ ergibt sich ein
Einmaleffekt von einem Plus von 2,6
Millionen Euro, und Sparmaßnah-
men innerhalb der Verwaltung brin-
gen 1,6 Millionen Euro. Das wird
sich in 2020 anders darstellen. Um
der Vorgabe eines ausgeglichenen
Haushalts Rechnung zu tragen, wer-
den nun Investitionen geschoben.
Darüber hinaus müssen alle Verwal-
tungsbereiche und Einrichtungen
drei bis 20 Prozent Kosten reduzie-
ren. Dies führt zu Einsparungen in
Höhe von 1,6 Millionen Euro.

Laufender Haushalt Erträgen in
Höhe von 47,9 Millionen Euro (Ge-

werbesteuer, Grundsteuer, Einkom-
menssteuer, Schlüsselzuweisun-
gen) stehen Aufwendungen in Höhe
von 48,7 Millionen Euro gegenüber
– für Personal, städtische Dienstleis-
tungen und für Einrichtungen wie
Kindergärten, Schulen, Friedhöfe
oder Anlagen für Sport und Verkehr.

Geplante Investitionen Das Volu-
men des Gesamthaushalts beträgt
53,3 Millionen Euro, wovon 35,8 Mil-
lionen auf den laufenden Betrieb
entfallen (Personal, Sach- und Be-
triebsaufwand, Umlagen, Baupro-
jekte). Die geplanten Investitionen
belaufen sich auf mehr als 8,7 Millio-
nen Euro. Dazu zählen beispielswei-
se die Erschließung neuer Bau- und
Gewerbegebiete oder die Straßen-
sanierung.

Die Verschuldung der Stadt liegt
bei 5,7 Millionen Euro, im vergange-
nen Jahr waren es 6,5 Millionen
Euro. Die gute Nachricht dabei ist,

dass 2019 keine Kredite aufgenom-
men werden müssen und die Schul-
den weiter abgebaut werden.

Höhere Einnahmen Mittelfristig
und langfristig ist die Ansiedlung
neuer Gewerbebetriebe eine drin-
gende Notwendigkeit, um die Ge-
werbesteuereinnahmen zu steigern,
damit laufende Kosten gedeckt und
weitere Einsparungen vermieden
werden können. Kurzfristig wird die
Grundsteuer A von 350 auf 375
Punkte erhöht, die Grundsteuer B
von 390 auf 440 Punkte. Die Gewer-
besteuer wurde um zehn auf 360
Punkte erhöht.

Außerdem wird die Hundesteuer
von 96 auf 120 Euro erhöht und für
jeden weiteren Hund von 192 auf 240
Euro. Bei Kampfhunden erhöht sich
die Steuer von 480 Euro auf 600
Euro. Die Vergnügungssteuer wird
von 22 auf 23 Hebesatzpunkte ange-
hoben. sta

Hintergrund
gen, Ausgaben oder Steuererhöhun-
gen übernimmt, ohne örtlich gewach-
sene Gegebenheiten zu berücksichti-
gen. Stadtverwaltung und Gemeinde-
rat haben dann keine Hoheit mehr über
die Amtsgeschäfte. In einigen Städten
in NRW ist dies bereits der Fall. sta

Ab 2020 müssen im laufenden Betrieb
schwarze Zahlen geliefert werden.
Schafft eine Kommune dies nicht, wer-
den die Geschäfte von der Kommunal-
aufsicht beziehungsweise Rechtsauf-
sichtsbehörde übernommen, die dann
die Entscheidungen über Mittelkürzun-

Wegen der Spar-Vorgaben wird
die Veranstaltung „Flussgelaunt
am Neckar“ nicht mehr stattfin-
den. „Bad Friedrichshall leuch-
tet“ und das Straßen-Theater-
Fest finden künftig im Wechsel
statt. sta

Weniger Feste

Feuerwehr
nimmt Halle
in Betrieb

Einsatznahe Lagerung der
Hochwasserschutzwände

Bad Friedrichshall hat immer wie-
der mit Hochwasser zu tun. Deshalb
wurde in den Jahren 1999 und 2000
eine mobile Schutzwand ange-
schafft. Bereits mehrfach mussten
diese schon aufgebaut werden so-
wie einige der sechs Öffnungen des
baulichen Hochwasserschutzes am
Kocher, aber vor allem auch am Ko-
chermühlkanal, verschlossen wer-
den. Mit Hilfe von zwei Kranfahrzeu-
gen des städtischen Bauhofes müs-
sen die 25 Stützen, Querabstrebun-
gen und über 1000 Dammbalken im
Bedarfsfall durch die Einsatzkräfte
der Fachgruppe Hochwasser der
Feuerwehr aufgebaut werden.

Für die Lagerung wurde eine Hal-
le in der Nähe des Einsatzgebiets ge-
mietet. 2017 entschlossen sich
Stadtverwaltung und Gemeinderat,
auf einem für diesen Zweck erwor-
benen Grundstück direkt am Auf-
bauort eine eigene Lagerhalle zu er-
richten, in der Material und Aufbau-
werkzeug schnell zugänglich sind.
Jetzt wurde die Leichtbauhalle in
Betrieb genommen. Mit dem neuen
Gebäude, der Fachgruppe „Hoch-
wasser“ und weiteren organisatori-
schen Maßnahmen hat die Drei-
Flüsse-Stadt den immer kurioser
werdenden Hochwasser- und Un-
wetterlagen Rechnung getragen. sta

Infos über
Bohrungen

Für die zur Stromversorgung not-
wendigen Südlink-Kabel werden
zwei neue Zugangsschächte zu den
Bergwerken Heilbronn und Bad
Friedrichshall benötigt. An beiden
Standorten werden zunächst Erkun-
dungsbohrungen durchgeführt. Da-
rüber informiert der Stromnetzbe-
treiber Transnet BW am Donners-
tag, 24. Januar, 18 Uhr, in der Alten
Kelter Kochendorf. sta
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